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uber den empfindlichen Verluſt
des Weyland

KHoch-Koohlgebohrnen Herrn/

GBSRRH
I1

n

ſefJα evoſt Warfcl
Des Durchlauchtigſten Gurſtenund Herrns

GVRRKKHrichdrtich Varls,
Furſtens zu Stolberg, Grafens zu Konigſtein, Rochefort,

Wernigeroda und Hohenſteinrc. Herrns zu Eppitein, Muntzenberg,
Breuberg, Agimont, Lohra und Klettenberg 2c.

KGZeiner Wochfurſtl. Durchlaucht
Hochverordnetgeweſenen Regierungsund Conſiſtorii Directoris,

wie auch HofRaths,
Als Derſelbe den 22. Januar. 1750. Abends um 10. Uhr nach einer ſehr gedultig-uber—

ſtandenen Waſſerſüchtigen Geſchwulſt gantz gelaſſen

Jm 63u Fahr
entſchlaffen,

Zu Bezeugung des ſchuldigen Beyleids gegen die

Hochberrubte Frau Wittwe Dero Herrn Sohn
und ſamtliche Anverwandte

in folgenden Zeilen dargelegt

Dem Stolberg Gedriſchen Miniſterio.

cdd Budingen/
Gedruckt bey Joh. Chriſtoph Stohr, Hochgräfl. Yſenb. Hof und CanzleyBuchdrucker.
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Cicero libr. offic. talem laudat Virum

qui prodeſt,
4

quibus poteſt. e—
nocet nemini.

Das heißt ein rechter Naun,
Der niemand ſchaden kann;

Weil er das Gute liebet,
Und niemand je betruoet.—

Sollen wir dann lauter Leichen
Jmmerhin nur um uns ſenn?

wie wird unſer Schmertz gehemmt?
Der uns bisher hart beklemmt.

Kaunm lag unſre Furſtin nieder (h
dolgt ein alter Diener nach. (b)2.

unſer Artzt ſang Trauer-Lieder, (o)
Auch wann er vom Hof-Rath ſprach. (y

Alle ſind nun hingeſtreckt,
Und in ihrer Grufft bedeckt:

(a) Anderer vieler hoher TodesFallen noch zu geſchweigen, durch welche Gedern ſeit
vero ſchmertzlich betrubet und geruhret worden.

W
(b) ar Herr CammerSeeretatius Kohler, ſo uber zo. Jahr in hieſigen Dienſten

geſtanden. Starb den 8. Novembr. 1745.(c) War Herr Doctor Graf Pophfurſtl. LeibMecdicus und Mitglied der Kapſerl.L

Leopoldino. Carolinæ Aciaemiæ naturæ Curioſorum; ſo beyh zo. Jahr hier
in Dienſten geſtanden. Starb den 30. Dec. 1749.

(d) Dieſe haben uber 40. Jahr allhier in Dienſten geſtanden, waren zugleich der Durch
lauchtigſten Printeß Henriette zu NaſſauSaarbrucken und ſonſten gemeinſchafftl.
HofRath, und lagen zu gleicher Zeit mit erwehnten Herrn Doctoran ihrer Kranck
veit darnieder. Dahero dieſer oſſters, obwohl gantz gelaſſen, daß der Tod der
Ausgang ſeyn wurde, prognolticiret und geklaget hat.
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Kanner! die wir nothig haben,
Eilen fort nach ihrem Ziel.

Manner! von ſo groſſen Gaben,“
Findet man gewin nicht viei.
Ach! des harten Todes Schlußl
Den man jetzt beklagen muß.

Juchet unſers Hof-Raths gleichen,
Der ſo unbeſcholten lebt,

Und doch ſoll Er ſchon erbleichen,
Der nur nach der Tugend ſtrebt.
Ach! wie nutzlich war Er nicht,
Schade, daß die Stutze bricht.

Ging doch allezeit Sein Rathen
Nur auf Recht und Billigkeit; (a)

Stets zu nutzen, nie zu ſchaden
War Sein Hertz und Sinn bereit.
Daß uns nun Sein Tod betrubt,
Machet, daß Er uns geliebt.

Dann ein Mann von ſolchen Guben,
und von ſolcher Redlichkeit,

IJſt nicht alle Tageju haben,
Jſt ſehr rar zu dieſer Zeit.
Der ſich fur die Riſſe ſtellt
Jn der ſehr verkehrten Welt.

Gott und Jurſten treu zu dienen,4

War Sein gantzes Augenmerck,
Was Jhm gut und Lecht geſchienen,

Brachte Er ſogleich ins Werck.
Davon haben wir, GOtt Lob!
Manche auserleſne Prob.

Kelcher Unterthan kann klagen,
Daß Er ihm ſein Recht verſagt?

Welcher Arme wiro wohl ſagen,
Daß Er  ihn hinweg gejagt? E

Daß Jhm nicht Sein Hertze brannt,
Wann er Jhm die Noth genannt.

S—

(a) Jn der Standes-Rede aus Jerem. 9. v. 23. 24. wurde ſonderlich auch darauf mit

geſehen und erinnert, daß Baurmherriakeit, Recht und Gerechtigkeit zu uben, eines
weltlichen Richters hochlle Eigenſchafft ſeyn wuſſe.

4 i.
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Davon mogen andre zeugen,
Hof, Regierung, Cantzeley.

Wer will aber das verſchweigen?
Daß Jhm Kirch und Schule ſey
Recht mit Ernſt und Emſigkeit
Angelegen jederzeit.

Predigten und leeres Wiſſen,
Nach des Redners eitlen Kunſt,

Die cht 'sG ſſſm giengen in ewinen,Hielte er fur Wind und Dunſt.
GoOttes Wort und ChHriſti Lehr
Hielt Er fur die beſte Wehr.

Darum war Sein gantz Bemuhen
Keine ſtrenge Hartigkeit;

Sondern daß Er mochte ziehen,
Alles durch Gelinvpigkeit.LeibesStraffe beſſert nicht

Ohne HertzensUnterricht.

Fo konnt Er das Hertz erweichen,
Auch den allerboßten Sinn;

So muſt auch die Bosheit weichen,
Ohne Vortheil und Gewinn.
Das iſt niemand unbekannt,
Davon zeugt das gantze Land.

v

Feinen Ruhm recht zu ermeſſen,
Reichet Blatt und Feder nicht;

Rur das bleibt uns unvergeſſen,
Bey dem letzten Zeiten-Licht;
Hof und Kirche, Kantzeley
Ruhmen Seine Ehr und Treu,

Ker wird dieſes nicht geſtehen,
Und Jhm gonnen Seine Ruh!

Doch iſt uns recht wen geſchehen,
Darum fugen wir hinzu:

Habe Danck! bey unſerm Schmertz,
Fur Dein treugeſtnntes Hertz.
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